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betreffend die zollfreie Ablnssung von Mineralöl zn Raffi¬
nations - und anderen gewerblichen Zwecken , an die Stelle
der bisherigen Vorschriften zn treten haben.

Oldenburg , den 22 . Deccmber 1896.

Staatsministerium,

Departement der Finanzen.

Heuman n.
Drive r.

Bestimmungen,
betreffend

die zollfreie Ablassung von Mineralöl zu Raffinations-
nnd anderen gewerblichen Zwecken.

1 . Die obersten Landes -Finanzbehörden sind ermächtigt,
Zollfreiheit zn gewähren:

0) inländischen Petrolenmraffinerien , Petroleumdestillir-
anstalten und mit der Destillation von Mineralöl
sich befassenden chemischen Fabriken , sofern diese Ge-
werbsanstalten ihren Betrieb in zollsicher abge¬
schlossenen Räumen unter ständige amtliche
Aufsicht  stellen , für das zur Reinigung , Rasfini-
rung oder Destillirnng (einschließlich der Fabrikation
von Vasclinöl nnd Vaselin ) bestimmte Mineralöl mit
der Maßgabe , daß von den daraus gewonnenen Pro¬
dukten die leichten Mineralöle , soweit sic an die zum
zollfreien Bezüge solcher Oele berechtigten Gewcrbs-
anstaltcn (Ziffer 2) abgcsetzt werde » , zollfrei bleiben,
die übrigen aber wie ausländische zu behandeln sind;

1)) anderen inländischen Pctroleumraffinerien , Petrvlenm-
destilliranstalten und chemischen Fabriken für das¬
jenige Mineralöl , welches zur Herstellung der erweis¬
lich in das Ausland ansgeführte » oder an znm zoll-
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freien Bezüge berechtigte Gewerbsanstalten (Ziffer 2)
abgesctzten leichten Mineralöle verwendet worden ist;

o) den Palmkernöl - , Gummi - und Wachstuchfabriken
sowie den Stückfärbereien seidener und halbseidener
Gewebe für dasjenige leichte Mineralöl , welches sie
zur Extraktion des Palmkernöls , beziehungsweise zur
Lösung des Kautschucks , der Lacke oder Farben , zur
Verdünnung der Grnndirungsmassen oder zur Rei¬
nigung der gefärbten Stoffe verwenden;

ck) den Fabriken von Gasruß und Druckerschwärze für
das Mineralöl von mehr als 830 Dichtigkeitsgraden,
welches sie zur Erzeugung von Ruß oder Drucker¬
schwärze verwenden.

2 . Die obersten Landcs -Finanzbehörden sind ferner
ermächtigt , die Begünstigung des zollfreien Bezuges leichter
Mineralöle aus inländischen Petroleumraffinerien , Petroleum-
destilliranstalten und chemischen Fabriken , welche sich im
Besitze der in Ziffer 1 s. und d bezeichneten Begünstigun¬
gen befinden , zu gewähren:

n) den in Ziffer 1 a bezeichneten Gewerbsanstalten zu
den dort bezeichneten Zwecken,

ll ) anderen Gewerbsanstalten zu Lösungs - und Extrak¬
tionszwecken

und

o) Gewerbsanstalten aller Art zum Motorenbetrieb,
sofern die bewegende Kraft des betreffenden Motors
unmittelbar dem Betriebe eines Gewerbes zu dienen
hat . Die ausschließliche oder theilweise Verwendung
eines Motors zur Lichterzengung ist von dieser Be¬
günstigung ausgenommen.

3 . Diese Begünstigungen sind nur auf jederzeitigen
Widerruf und unter der Bedingung znzugestehen , daß die
Inhaber der Gewerbsanstalten den mit der Kontrole beauf¬
tragten Beamten die Einsicht der Bücher und die Kontrole
deS Betriebes gestatten und über den Bezug , die Verarbei-
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tuiig und den Vertrieb beziehungsweise den Verbrauch de?
Mineralöls und der Produkte aus solchem so genau Buch

führen , daß mit Hülfe der betreffenden , gehörig zu belegen¬
den Anschreibnngen , welche den reoidirenden Beamten auf
Erfordern vorgelegt werden müssen , die Ordnungsmäßigkeit
des Betriebes sofort geprüft werden kann.

4 . Der Begriff der leichten Mineralöle im Sinne die¬
ser Vorschriften bestimmt sich nach den bezüglichen Vor¬

schriften im Artikel „Petroleum " des amtlichen Waarenver-
zeichnisfes zum Zolltarif.

Die Dichtigkeitsgrade der Mineralöle und Mineralöl¬
destillate sind mittelst geaichter Thermoarävmetcr festzu-
ftellen.

5 . Die Gewährung der einzelnen Begünstigungen ist

ferner an folgende Bedingungen zu knüpfen:
Für die in Ziffer 1 n bezeichneten gewerblichen An¬
stalten :

n) Dem Anstaltsinhaber wird für das zur Reini¬

gung rc . bezogene Mineralöl und die daraus ge¬
wonnenen Produkte ei» Privat - (Theilnngs -f Lager
unter amtlichem Mitverschlnß bewilligt . Auf das¬
selbe finden die Vorschriften deS Privatlagerregn-
tivs Anwendung , insoweit nicht im Folgenden ab¬
weichende Bestimmungen getroffen sind.

6 ) Der amtliche Verschluß erstreckt sich auf sämmt-
liche Lager - und Bctriebsräume , dergestalt , daß
die gesnmmte Anstalt durch sichere Umschließungen
von der Umgebung vollständig abznscheidcn ist.

Im Falle des Bedürfnisses und sofern Beden¬

ken gegen die Steuersicherheit nicht bestehen , darf
jedoch von der Voraussetzung der verschlußsichcrcn
vollständigen Umschließung der gesummten Anstalt
abgesehen und statt dessen die verschließbare Her-
richtnng derjenigen Raume gefordert werden , in
welche » die Fabrikation stattfindet und in welchen



die zur Verarbeitung bestimmten Mineralölvvrrüthe
sowie die fertigen Fabrikate lagern.

o) Die zur Bewachung der Anstalt und zur Vornahme
der zollamtlichen Abfertigungen erforderlichen Räume
hat der Anstaltsinhabcr der Zollbehörde unentgeltlich
zur Verfügung zu stellen und mit dem nöthigen
Inventar ansznstatten ; nicht minder ist von ihm für
deren Reinigung , Heizung und Bclcnchtnug Sorge
zu tragen.

Insoweit sich zum Zwecke der Bewachung und
zur Vornahme der zollamtlichen Abfertigungen die
Anstellung besonderer Beamten erforderlich macht,
hat derselbe einen Vcrwaltuugskostenbeitrag nach
Höhe des durchschnittlichen Dienstcinkommens der
anzustellcnden Beamten zu zahlen , andernfalls aber
neben der Vergütung der etwa auflaufendcn Tage¬
gelder und Reisekosten Gebühren nach Maßgabe der
vom Bundesrath unter dem 4 . Juli 1889 erlassenen
Vorschriften (Centralblatt für das Deutsche Reich,
S . 501 ) zu entrichten.

6 ) Mit der Anmeldung der Lager - und Betriebsräume
ist ein Verzeichnis ; der in der Fabrik vorhandenen
Betriebsvorrichtungen und BetriebSgeräthe sowie eine
Beschreibung des technischen Verfahrens einzureichen.
Von jeder Veränderung , welche an diesen Vorrich¬
tungen und Gcräthen oder in dem Betriebsversahren
vorgenommen werden soll , ist vor deren Ausführung
Anzeige zu erstatten.

Insoweit die Zollbehörde dies für erforderlich
erachtet , sind die Geräthe fortlaufend zu unmeriren,
mit ihrem Rauminhalt oder Gewicht dauerhaft zu
bezeichnen und mit Standgläsern in der Weise zu
versehen , daß die Menge oder das Gewicht des darin
enthaltenen Mineralöls , beziehungsweise der daraus
gewonnenen Produkte sofort ersehen werden kann.



s ) Die All - und Abschreibung im Lagerkontv erfolgt
nach dem Eigengewicht der Mineralöle . Behufs Er¬
mittelung des letzteren kann , sofern nicht im einzel¬
nen Falle Bedenken entgegcnstehen , eine Taraver¬
gütung in Rechnung gestellt werden , welche nach dem
bei der Festsetzung des Taraznschlags für die betref¬
fende Art von Mineralölen im Z. 2 der Tarabestim-
mnngen in Anwendung gebrachten Verhältnisse be¬
rechnet ist . Demnach sind für leichte Mineralöle in
Barrels 22, -, Prozent , für flüssige Mineralschmier¬
öle in Barrels 16,s Prozent , für andere Mineral¬
öle in Barrels 20 Prozent Taravergütung in Rech¬
nung zu stellen . Die Taravergütung für Ballons
kann bis auf Weiteres nach dem Verhältnisse berech¬
net werden , daß einer Tara von 20 Prozent bei
Barrels eine solche von 21,s Prozent bei Ballons
gleichgestellt wird . Demnach ist der Tara von 22,s
und 16,5 Prozent bei Barrels eine solche von 24
beziehungsweise 17,5 Prozent bei Ballons gleichzu¬
stellen . Inwieweit die Berechnung des Eigengewichts
bei in Tankschiffen eingehendem oder zur Versendung
gelangendem Mineralöl ans der Litermenge erfolgen
darf , bestimmt die oberste Landcs -Finanzbehörde.

l ') Der Anstaltsinhaber darf das bezogene Mineralöl
und die daraus gewonnenen Halbfabrikate ohne vor-
güngige Anmeldung in beliebiger Weise verarbeiten.

Z ) Der weiteren Abfertigung der zur Abmeldung ge¬
langten Fabrikate ist deren zollpflichtiges Gewicht zu
Grunde zu legen , welches in derselben Weise zu er¬
mitteln ist , wie bei dem Eingänge gleichartiger Maa¬
ren aus dem Anslande.

ll ) Wird bei der Abmeldung leichter Mineralöle deren
zollfreie Ablasfnng in Anspruch genommen , so sind
der Abmeldung das Bestellschreiben der zum Bezüge
berechtigten Gewerbsanstalt (Ziffer 2 ) und der zu-
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gehörige Erlanbnißschein(6 a.) Vvrznlegen. Die Amts¬
stelle vermerkt in dem Erlcuibnißschein, der demnächst
mit dem Bestellschrciben zurückgegeben wird, Gattung
und Menge des bezogenen Destillats sowie dasjenige
Quantum Mineralöldestillate, auf welches der Schein
Gültigkeit behält, und benutzt als Belag für die
zollfreie Abschreibung die Abmeldung, nachdem auf
derselben von dem mit der Kontrole des Betriebes
der Raffinerie re. beauftragten Oberbeamten auf
Grund der vorgenommcnen Prüfung, insbesondere
der von ihm eingesehenen kaufmännischen Bücher
(vergl. Ziffer 3) bescheinigt worden ist, daß die an-
gemeldcte Versendung wirklich stattgefunden hat.

Eine Kontrole des richtigen Einganges der zur
Versendung angcmeldeten Mineralöldestillate bei der
zum Empfang berechtigten gewerblichen Anlage findet
regelmäßig nur dadurch statt, daß die mit der Kon¬
trolle der letzteren beauftragten Beamten von den
Eintragungen in die Erlaubnißscheine Kenntniß neh¬
men und dieselben zur Prüfung der von dem In¬
haber der Anlage geführten Bücher benutzen.

i ) Werden andere als die unter tr bezeichnten Fabri¬
kate abgemeldet, so erfolgt, soweit sie nicht zur Ver¬
zollung angemeldet werden, ihre Versendung unter
Zollkontrolle. Letzteres gilt insbesondere auch für
diejenigen Mineralöle, welche zur Versendung an
die in Ziffer 1 cl bezeichnten Gewerbsanstalten be¬
stimmt sind.

Ir) Entleerte Umschließungen, welche zur Befüllung mit
den gewonnenen Produkten nicht verwendet werden,
können mit dem Anspruch auf zollfreie Ablassung
vom Lager unter zollamtlicher Kontrole wieder aus¬
geführt werden.

1) Mineralöle, welche in der Anstalt zu Beleuchtnngs-
vder Schmierzwecken Verwendung finden sollen, ein-
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schließlich derjenigen , welche in der Anstalt selbst ge¬
wonnen worden sind , sind vorher zu verzollen.

Das Gleiche gilt von zollpflichtigen Hülfsstoffen,
welche zum Zwecke der Reinigung , Raffinirung oder
Destillirung von Mineralöl in die Anstalt einge¬
bracht werden.

na) Die Nichterfüllung der dem Anstaltsinhaber auf-
erlegten Verpflichtungen ist , insoweit sie nicht gesetz¬
licher Strafe unterliegt , mit angemessenen Konven¬
tionalstrafen zu belegen.

L . Für die in Ziffer 1 d bezeichnet « ! gewerblichen An¬
stalten :

u) Es ist lediglich die Verarbeitung und Verwendung
ausländischen Mineralöls gestattet . Dasselbe ist un¬
mittelbar von : Auslande oder von öffentlichen oder
Privatniederlagen unter amtlichem Mitverschlnß unter
Zollkontrole zu beziehen.

b ) Die fabrikmäßige Gewinnung anderer als leichter
Mineralöle sowie von Leuchtgas aus Mineralöl ist
unzulässig.

o) Die auszuführendeu Destillate sind der zuständigen
Zoll - oder Steuerstelle anzumelden und vorznführen.
Die Abfertigung erfolgt unter Zollkontrole.

cl) Die mit Anspruch auf Zollerlaß an berechtigte ge¬
werbliche Anstalten (Ziffer 2 ) abzugebcnden leichten
Mineralöle find nach Gattung , Verpackungsart,
Brutto - und Nettogewicht mit dem Anträge auf zoll¬
freie Abschreibung einer entsprechenden Menge aus¬
ländischer Mineralöle bei der zuständigen Zoll - oder
Stenerstelle unter Vorlegung des Bestellschreibens
und des zugehörigen Erlanbnißscheins (6 a.) schrift¬
lich anznmelden . Im Uebrigen finden hinsichtlich
der Kontrole die Vorschriften unter Ir sinngemäß
Anwendung.

s ) Die Zollfreihkit wird in der Weise gewährt , daß



die erweislich ausgeführten vdcr au die Vvrbezeich-
ueten gewerblichen Anlagen abgesetzten Destillate narb
ihrem Eigengewichte unter Zuschlag einer Tara van
der zur Anschrcibnng gelaugten zollpflichtigen Menge
zollfrei abgeschriebcu werden . Diese Tara ist aus
dem Eigengewichte nach Verhältnis ; des Tarazuschlags
zu berechnen , welcher für das zur Herstellung der
Destillate erweislich verwendete Mineralöl im tz. 2
der Tarabestimmungen festgesetzt ist.

Wenn in einer Anstalt Mineralöle , welche ver¬
schiedenen Tarazuschlügen unterliegen (5 ^ s ), neben¬
einander zur Verarbeitung gelangen , so ist für die
Berechnung des Zuschlags bei der Abschreibung der
Destillate der niedrigste der in Frage kommenden
Tarasätze maßgebend , sofern der Anstaltsinhaber nicht
uachweist , daß das zur Herstellung der Destillate
verwendete Mineralöl einem höheren Taraznschlage
unterlegen hat.

t') Behufs der Erinittclnng des Eigengewichts der ans-
zuführenden re. Destillate kann , sofern nicht im ein¬
zelne » Falle besondere Bedenken bestehen , eine Tara-
Vergütung in Rechnung gestellt werden , welche dem
im § . 2 der Tarabcstimmungen für leichte Mineral¬
öle festgesetzten Taraznschlage entspricht . Es sind
demnach für Barrels 22,g und für Ballons , ent¬
sprechend dem unter o festgesetzten Verhältnisse,
24 °,/o Tara in Abzug zu bringen.

. Für die in den Ziffern 1 6 , cl und 2 d , o bezeichneten
gewerblichen Anstalten:

a.) Für jedes Kalenderjahr ist bei dem Bezirkshanptamt
ein Erlaubnißschein zu erwirken , in welchem die Gat¬
tung und die höchste Menge der im Laufe des Jah¬
res unter Beanspruchung der zollfreien Ablassung
zu beziehenden Mineralöle und deren Verwendungs¬
zweck anzugeben sind.



dl Die zollfrei abzulassendcn Mineralöle müsse » direkt

bezogen werde » und zwar:

seitens der in Ziffer 1 a bezeichneten gewerblichen

Anstalten entweder aus einer der in Ziffer 1 a

und b bezcichneten Petrvlenmraffinerien rc . oder

ans dem Anslande,

seitens der in Ziffer 1 cl bezeichneten gewerblichen

Anstalten entweder aus einer der in Ziffer 1 a

bezeichneten Petrolcnmraffinericn rc . oder ans

dem AuSlande,

seitens der in Ziffer 2 l , und « bezeichneten ge¬

werblichen Anstalten ans einer der in Ziffer 1 a,

und d bezeichneten Petroleumraffinerien rc.

Dem Bezüge aus dem Anslande steht im Sinne

dieser Vorschriften der Bezug ans einer öffentlichen

Niederlage oder ans einem Privatlager unter amt¬

lichem Mitverschlnsfe gleich.

a ) Die ans dem Auslände oder ans einer der vorbe-

zeichnetcn Niederlagen , desgleichen die seitens der in

Ziffer 1 ck bezeichneten gewerblichen Anstalten aus

einer der in Ziffer l a bezeichneten Petrolenmraffi-

nerien re . mit dem Anspruch auf zollfreie Ablassung

bezogenen Mineralöle sind der zuständigen Zoll¬

oder Stcnerstelle anzumclden und vorzuführen,

ä ) Beim Bezüge ans einer Pctroleumraffinerie re . ist

der Bestellung , beim Bezüge aus dem Auslande der

Anmeldung der Erlaubnißschein beizufügen . Auf

dem letzteren hat die Amtsstelle auch im Falle des

Bezuges ans dem Anslande die in Ziffer 5 lr

vorgeschriebenen Vermerke zu machen.

«) Z" Zwecken, welche die Zvllfreiheit nicht begründen,
dürfen Mineralöle der im Erlaubnisschein bezcich-

ncten Art nicht verwendet werden.

Die in Ziffer 1 o und ck bezeichneten gewerblichen

Anstalten dürfen jedoch Mineralöl dieser Art zu
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Belenchtnngs oder Schinicrzwecken beziehen . Sie
habe » alles ahne Anspruch aus zollfreie Ablassnng
bezogene Mineralöl der Amtsstelle ebenfalls anzn-
melden und vorznführen , auch , soweit es noch nicht
verzollt ist , zu verzollen.

t ') Rückstände der zollfrei abgelasseuen Mineralöle , welche
eine die Zollfreihcit nicht begründende Verwendung
finden sollen , sind vor der Verwendung zu verzollen.

Dasselbe gilt im Falle des Aufhöreus der Be¬
günstigung für etwaige Restbcständc der zollfrei ab¬
gelassenen Mineralöle und der Rückstände von sol¬
chen, insoweit nicht von de » obersten Landcs -Finanz-
behörden Ausnahmen bei dem Uebcrgange dcS Be¬
triebes in eine andere Hand zugelassen werden,

g-) Die Abgabe von Mineralöl , Mincralöldestillaten und
Mineralölrückständen an Dritte ist unstatthaft.

6 . Die weiter erforderlichen Bedingungen und Kon-
trolen werden von den obersten Landes -Finanzbehörden fest¬
gesetzt.

44.
Bekanntmachung des Staatsministerinms , betreffend Acndcrung der

Bestimmungen wegen der Befreiung des zu landwirthschaftlichen
und gewerblichen Zwecken bestimmten Salzes Vvn der Salzabgabe.

Oldenburg , den 23 . Dccember 1896.

Der Bnndcsrath hat in seiner Sitzung vom 26 . No¬
vember d . I . Folgendes beschlossen:

„An Stelle der in den Bestimmungen , betreffend die
Befreiung des zu landwirthschaftlichen und gewerb¬
lichen Zwecken bestimmten Salzes von der Salz-
Abgabe " l— siehe Gesetzblatt für das Herzogthum
Oldenburg Band 28 Seite 960 ffg . — ), „unter Zif-



268

ser 2 ^ b, db für Viehsalzlecksteine aus Steinsalz
als Denatnrirungsmittel vorgcschriebenen̂/s Prozent
Eisenoxyd und ^ Prozent Holzkohlcnpulver sind
anzuwenden Prozent Eisenoxyd und ^4 Prozent
Holzkohlenpulver."

Oldenburg, den 23. Dccember 1896.
Staatsntimsteriittn,

Departement der Emanzen.
Heumänn.

D river.

.M 45.
Gesetz für das Großherzogthum Oldenburg, betreffend die bei den llr-

wahlen zum Landtage, bei den Wahlen zu Gemeinde- und Schul-
vertretungeu, sowie bei den Wahlen der Schöffen und Beisitzer im
Fiirstenthum Birkenfeld zu benutzenden Stimmzettel.

Oldenburg, den 29. December 1896.

Wir Nicolaus Friedrich Peter, von Gottes Gna¬
den Großherzog von Oldenburg , Erbe zu Norwegen,
Herzog von Schleswig , Holstein , Stormarn , der Dith¬
marschen und Oldenburg , Fürst von Lübeck und
Birkenfeld , Herr von Jever und Kniphausen re. re.,

verkünden mit Zustimmung des Landtags als Gesetz
für das Großherzvgthum Oldenburg, was folgt:

Einziger Artikel.

Die bei den Urwahlen zum Landtage, den Wahlen zu
Gemeinde- und Schulvertretnngen, sowie den Wahlen der
Schöffen und Beisitzer im Fürstenthnin Birkenfeld zu be-
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nutzenden Stimmzettel müsse» vv» weißem Papier und dür-
se» mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sei».

Stimmzettel, welche vorstehenden Bestimmungen nicht
entsprechen, sind ungültig.

Die Stimmzettel sind verdeckt dem Leiter der Wahl¬
handlung zu übergeben und von diesem uncrvffnet in die
Wahlurne zu legen.

Urkundlich Unserer eigenhändigen Namens-Unterschrift
und beigedrnckten Großherzoglichen Jnsiegels.

Gegeben auf dem Schlosse zu Oldenburg, den 29. De-
cember 1896.

(O. 8 .) Peter.

Jansen.

Mntzenbecher. ^

-
Î

46. s!
Gesetz siir das Hevzvgthnm Oldenburg, betreffend Abänderung des Ar- ss

titels I, 8. l! der revidirten Gc,neindeordnung. b
Oldenburg, den 29. Deeeinber tdlNU. ^

- i!
Äöir Nicolaus Friedrich Peter, von Gottes Gna¬
den Großherzog von Oldenburg, Erbe zu Norwegen,
Herzog von Schleswig, Holstein, Stormnrn, der Dith- )
Marschen und Oldenburg, Fürst von Lübeck und s
Birkenfeld, Herr von Jever und Kniphausen re. re.,

verordnen mit Zustimmung des Landtags als Gesetz si
sür das Herzogthnm Oldenburg, was folgt:

Der Artikel1, Z. 3 der revidirten Gemeindevrdnnng ,
vom 15. April 1873 erhält folgende Fassung: s



„Die innerhalb einer Landgemeinde bclegenen Ort¬
schaften können sich znr Selbstverwaltung ihrer örtlichen,
die ganze Gemeinde als solche nicht berührenden , Angelegen¬
heiten und unbeschadet ihrer Rechte und Pflichten in der¬
selben durch ein vom Staatsministerinm , Departement des
Innern , zu genehmigendes Ortsstatnt als besondere Orts-
genosscnschaften mit den Rechten von juristischen Personen
konstituiren , die nach den für die Gemeinde geltenden Be¬
stimmungen durch einen besonderen Ortsausschuß vertreten
und durch den Gemeindevorstand verwaltet werden . Znr
Beschlußfassung über das betreffende Statut sind die stimm¬
berechtigten Einwohner der Ortschaft Seitens des Gemeinde¬
vorstandes zu berufen . Nach Annahme des Entwurfs durch
die Mehrheit der Versammlung ist er unter der Aufforde¬
rung an die Stimmberechtigten znr Abgabe ihrer Ansichten
über ihn und unter Angabe des Orts und der Zeit der
Offenlegung an einem von der Versammlung bestimmten
Orte ans 14 Tage , vom Tage der Bekanntmachung an,
öffentlich ausznlegen und demnächst , unter Erwähnung der
etwa abgegebenen Erklärungen der Stimmberechtigten , in
einer zweiten Versammlung zur abermalige » Abstimmung
zu bringen.

Die bestehenden Ortsgenossenschaften bleiben als solche
beibehalten . "

Urkundlich Unserer eigenhändigen Namens -Unterschrift
und beigedruckten Großherzoglichen Jnsiegels.

Gegeben auf dem Schlosse zu Oldenburg , den 29 . De-
eember 1896.

(U. 8 .) Peter.
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Verordnung , betreffend die Vcrcinignng der Hörspe Vnrdctvischer nnd
der Bmdewisch -Brooksciter Miihlenacht.

Oldenburg , den 29 . Decembcr 1896.

26ir Aicolaus Friedrich Peter , von Gottes Gna¬
den Großherzog von Oldenburg , Erbe zu Norwegen,
Herzog von Schleswig , Holstein , Stormarn , der Dith¬
marschen und Oldenburg , Fürst von Lübeck und
Birkenfeld , Herr von Jever und Kniphausen rc . re .,

verordnen ans Grund des Artikels 27 der Deichvrd-
nnng vom 8 . Juni 1855 was folgt:

8- i.
Die Hörspe - Bardewischcr und die Bardewisch -Brook-

seiter Miihlenacht werden ans Grund nnd nach Maßgabe
der von den Ausschüssen dieser Genossenschaften geschlosse¬
nen Vereinbarung zu einer Miihlenacht unter dem Namen
Vrvokseitc -Hörspe -Vardewischer Mühlenacht vereinigt.

8. 2 .

Die Anstalten , das Vermögen , die Schulden nnd die
sonstigen Verpflichtungen der beiden vereinigten Genossen¬
schaften gehen ans die neue Genossenschaft über.

8- 3.

Diese Verordnung tritt mit dem 15 . Januar 1897
in Kraft.



Urkundlich Unserer eigenhändigen NamenS-Unterschrift
und bcigedrncktcn Grvßherzvglichen Jnsiegels.

Gegeben ans dem Schlosse zu Oldenburg , den 29 . De-
eember l896.

lU. 6 .) Peter.

Jansen.

Mutzenbeche r.
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